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plus Der Heimat
Regierungsbezirk Breslan.

Obernigk. fDer Verlehrsvereiuj hält heutigen

Sonnabend den 21. März abend 9 Uhr im Gasthof
zum Deutschen Kaiser einen Vortragsabend ‚ab, wozu
auch Gäste, Damen nnd Herren, willkommen sind. AVor-

träge werden halten die Herren Oberlehrer Dr. Sorg-
felder, der Leiter der .Holteifchiile. über »Die häusliche

Tätigkeit uiiferer Söhne und Töchter« 1111D Kreisschul-

inspektor Wiskott über »Die «Jiigeridpflege«:.
—- fJn den evangelischen Schulvorstaudf wurden

gewählt die Herren: H. Brühl. kli. Scholz, Q". Golf-eh

A. Fischer, H. Vetter, H. Putzte. —- Jn den latholischen
Schulvorstand wurden folgeiidevHerren geiiiiihlt:«tll. Ditt-
rich, J. Rautenstrauch. Dr. G. Seidel, J. Schaloske,
J. Kofchnik und A. Wels. » _

—- [Die hiesige Spar- uud Darlehnskassef erzielte
im abgelaufenen Eliechuungsjahre bei 122 Mitgliedern

einen Reingewinn von 2908 11.111111. dileservefouds iind

Betriebsrücklage sind auf 8241 Mark angewachsen. .
. —- [Ein Aeroplanj iiberslog amoSonriabeud mittag

11 Uhr wiederum Obernigk nach Posen zu, die Bahn-
liiiie iniiehaltend. Trotz des Windes ging die Fahrt
sehr fchiiell niid ausnahmsweise niedrig. Ueber der
Statioii ivurden die sBropeller abgeftellt, so daß das Flug-
zeug lautlos in schivingendein Bogen dahinsegelte. tät-s
scheinen die sfSrobeflieger jetzt immer mehr die uiedrigereu
Luftschichteu innezuhalteu, so daß- man sie mit bloßem
Auge fehr gut beobachten und versolgeii iann.

lBericht über die Sitzung des Landwirtfchaftlichen
Vereins zu Oberuigk am 11'). März _ 1914.] i’l11_l}°111g_1'1'11gen
kamen eine große Anzahl Exemplar-e der Heitfchrist der
Landwirtschaftskaminer für die Provinz Schienen zur».Ver-
teilung an die Anwesenden, ivelche wie iiiiiiiei«»diir·ch ihren
reichen Inhalt von großem Interesse find. Die Zeitfchrist
wird zivar von sehr vielen gelefen; diefelbe sollte aber iu
feinem laiidivirtfchaftlicheii Haufe fehlen, da der fo aufgeht
billige Preis gar nicht im Verhältnis zu ihrem reichen Jn-
halte steht. Nummer 2 Der Tagesordnung, Bericht iiber die
Generalversammlung der der Landwirtschaftskauiiner ange-
schlossenen Kreis- unD Lokalvereine, mußte ausfallen, weil
beide Herren Delegierten am Erscheinen verhindert waren.
Es erhielt daher laut Nummer 3 Herr Direktor Theremrn
aus Trebnitz das Wort für einen gütigst bewilligten Vortrag
über praktische Bodeiibearbeituiig in ihrer Bedeutung »für
Den Reinertrag. Der Herr Redner stellte zunächft die sehr
richtige Behauptung auf, daß eine fehlerhafte Bearbeitung
nicht leicht, oft gar nicht zu verbessern ift._ Zunächft iit es
wesentlich, den Acker sofort nach Dem Abbringen der Halm-
srüchte zu schälen, damit die Ackerkrnme Luft bekommt, die
Stoppeln zur Verwesung 1111D Der Ausfall soivie der gereifte
Unkrautsaiiie zum Keiiiieii kommt. Hierdurch » erhalten die
im Boden befindlichen Lebewesen, die Batterieii, ihre SJlahrung.
Eine Befestigung dieser Schälfurche ist wesentlich, 1111D muß
die Walze ihre Schiildigkeit tun, um die im Boden befind-
liche Feuchtigkeit zu erhalten. Das spätere Sentern 1111D Zu-
bereiten zur weiteren, erneuten Ausfaat ist ein Lockeru des
Bodens, welchem eine wiederholte Befestigung der Acker-
kruine folgen muß. Dieses wiederholte Lockerii darf jedoch
nicht zu früh geschehen, nicht eher, als bis die dem Acker
so sehr notwendige Gare eingetreten ist·, ivelche,»wie fa all-
gemein bekannt, durch ihre uachgiebige, fcheiiibar fchiviiuimige
Striiktiir zu erkennen ist. Sie tritt je nach der Witterung
in 3 bis 4 Wochen ein. Kein Laiidwirt sollte vor Eintritt
dieser wichtigen Gare eine weitere Bestellung vornehmen.
Das Hauptaugenmerk ist für Den Landwirt eine allmähliche
Vertiefung der durch die Bakterien belebten Bodeiifchichteii,
in welchen sich die Wurzeln der Kultnrpflanzen ausbreiten
können. Der Herr Redner veranschaulichte diesen Vorgang
durch vortreffliche Abbildungen nach verschiedenen Boden-
bearbeitiingen. vorn gänzlich falschenbis zuin richtigen Be-
arbeiten Der Bodenfläche. Durch diese richtige Bearbeitung
werden die Pflanzennährstoffe ausgeschlossen, woraus die
jungen Pflanzen ihre Nahrung fchdpfen f'o_1_111e11 und wo-
durch aber der so nötige Zutritt des»Wafsero ermoglicht
wird. Eine Hauptsache in der Kultur ist die Dräiiage, die
nicht nur das überschüssige Wasser abführt, sondern auch
Durchlüftuiig und Erwärmung»des Bodens bewirkt. Für
die nötige Einführung von Wasser und Lust zu sorgen, ist
die Hauptaiifgabe des denkendeu Landwirtes neben der recht-
zeitigen Bearbeitun des Bodeiis.· Dem Herrn Redner
wurde am Schluß für feinen vorzüglichen Vortrag durch

» ‚.—

 

(S'rheben von den Sitzen der allgemeine Dank ausgesprochen
Es entwickelte sich hierauf eine sehr lebhafte Diskussion, in
welcher Herr Direktor Theremin aus feinem reichen Wissen
Aufschluß gab. Wegen vorgerückter Zeit erfolgte Schluß der
Sitzung nnd mußte Nummer 4 der Tagesordnung, Bericht
des Herrn Brettschrieider aus dein ,,Praktischeii illatgeber«,
und Nummer 5,-Frageii ans der Praxis-, ausfallen. G.

—- [Ein Reisender K. aus Breslaii], der angeblich für
eine Firma in Berlin reist, ist im Kreise Militsch betroffen
worden, als er sich von Bewohnern Photographien in klei-
nerem Format erbat, 11111 sie für den billigen Preis von
1,2-0 Mark, der gleich bezahlt werden musi, zu vergrößern.
Nach einem Bericht müssen die Besteller hierbei einen Zettel
unterschreiben, der meist nicht genau durchgelesen wird.
Dieser Zettel enthält auch eine Verpflichtung zur Bestellung
auf Bilderrahmeu, auf Die Der Reisende die Besteller nicht
aufmerksam macht. Nach etwa 14 Tagen kommt dann ein
anderer Reisender mit dein noch nicht ganz fertigen Bilde
zu den Bestellern, um das Geld für den Rahmen einzuziehen
Der Preis für den Rahmen schwankt zwischen lD-—20 Mark.
Jetzt erst wird den Leuten klar, was sie iinterschrieben haben
1111D dass sie Schwindlern in die Hände gefallen sind, da sie
nie die Absicht hatten, einen derartigen Rahmen zu beflellen.
(ins ist anzunehmen, daf; auch in hiesiger Gegend derartige
Schwindeleien ausgeübt werden, weshalb schon jetzt vor einer
derartigen Persönlichkeit wiederholt geivariit wird. P.

Prausnitz. fHerr Erzpriefter Paul] feierte am
Donnerstag den 19. März sein Naineiisfest. Schon am
Vorabend brachte ihm der Kirchenchor ein Stündchen.
Am Tage selbst wurden ihm durch Vereine, Private, die
Spielschule ufw. herzliche Ovationen dargebracht.

—- sDer Haus- und Grundbesitzer-Vereins hält am
Sonntag den 22. März eine Versammlung ab, zri der,
ivie im Inferateuteil angezeigt, Gäste willkommen sind.
Leider ist die Mitgliederzahl dieses Vereins noch keine
große, und es iväre wünschenswert, wenn Der Verein
etrvas schaffen 1111D erreichen will, daß noch viele Haus-
uud Grundbesitzer dem Vereine beitreten möchten. Der
Beitrag ist ein sehr mäßiger (jährlich 1 Mark), dafür
aber erhält jedes Mitglied alle 14 Tage eine Zeitung,
welche dein Haus- und tisirundbesitzer von großem Nutzen
ift. Außerdem erhält jedes Mitglied in juristischen Fragen
von Autoritäten tostenlosen Bescheid. Der Haus- 1111D
(ößrunbbefitjer=ZBerein hat sich hohe und fchöiie Ziele ge-
steckt, vor allen Dingen will er den Haus- und Grund-
besitz schützen; derselbe will nicht, wie irrtümlich ange-
nommen wird, mit der Behörde arif Kriegsfuß stehen,
sondern will, wenn irgendwelche Bedürfnisse und Uebel-
ftände in der Stadt bestehen, Abänderung derselben von
der Behörde erbitten. Die behördlichen Organe einer
Stadt können nicht immer alle Uebelstäude, welche am
Orte beseitigt werden möchten, fehen; es hat aber jeder
Bürger das Recht die Behörde Darauf aufmerksam zu
machen und um Abhilfe zu bitten. Dies aber kann am
besten geschehen durch den Beitritt in Den Haus- 1111D
Grundbesitzer-Verein, wo jedes Mitglied in den Ver-
sammlungen fein Anliegeii frei vortragen kann und der
Vorstand dann das Weitere veranlassen wird; denn nur
mit vereiriten Kräften läßt sich viel erreichen.

—— fBei dein am vergangenen Dienstag in Tracheu-
berg vorgenommenen Kreis-Erfatzgefchäfte] wiirdeii aus
hiesiger Stadt 26 Maim dargestellt. Davon wurden
20 Mann auf ein Jahr ziirückgestellt. Von den b’ Aus-
gehobenen wurDen ausgemustert: l zum Landsturm mit
Waffe, l zur Garde-Kavallerie, l zur Garde-Jufauterie,
l zur Garde-Fußartillerie. l zum Eisenbahn-Regiment,
l zur Kraftfahr-Abteilung.

—- [Herr Geudarmerie-Waclstineister Dörfer von
hier] kommt ziim 1. April als Oberwachtmeister nach
Niessh, Kreis Tllothenburg O.-L. Als sein Nachfolger
wird Herr Wachtiiieister Scholz vom Militscher Ulanen-
Regimenh zurzeit arif der Gendarmerie-Schiile Wohlau,
genannt. .

—- sDer Frühlings beginnt heutigen Sonnabend
den 21. März iiachrriittag l Uhr, sobald die Sonne in
das Zeschen des Widders tritt.

—- [Vom Wetter.] Unter der Einwirkung tiefer
Sturinwirbel ivar zu Beginn der letzten Woche die Wit-
terung fast in ganz Mitteleuropa wieder ungemein mild; 

nachher trat zwar eine scharfe
blieb bei gelindeii 9·iachtfi«östeii, 1111D ein Rückfall in den
Winter hat sich nicht eingestellt. Das Erscheinen einer
neuen Depression führte Dann rasch wieder Regenfälle
herbei, so daß die Temperaturen nur ganz vorübergehend
unter die für diese Jahreszeit normalen Werte faulen.

— sLuftfahrzeugej überfliegeii jetzt allivöchentlich
mehrere unsere Stadt, so zogen Mittwoch nachuiittag
zwei Doppeldecker in der Richtung nach Breslan dahin

und Donnerstag vormittag kam ein solcher von Breslan
1111D flog nach sliefen zu. Diese Fahrzeuge gewähren
immer einen iiiipofauteii Anblick.

Esdorf. sDer hiesige kliadfahrervereinj feierte
am 14. März im neuerbauteu Saale des Herrn Kraft
sein drittes Wiiitervergnügeii. Bereits gegen 8 Uhr war
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Um til-z Uhr
wurde das Fest durch einen Prolog eröffnet. Den Mittel-
punkt des Festes bildeteu die von ålllitgliedern des Ver-
eins beftritteneii Bühnenaufführungeii: zwei luftige, humor-
volle Theaterftücke (»?lladler-Picknick« uud »All Heil —-
Hurra!«), Gefaiigsvorträge, Radreigeii usw. Befonderen
Beifall erntete Der von acht Damen getanzte Blumen-—-
reigeu. Sämtlichen mitwirkenden Damen und Herren
sei an dieser Stelle nochmals recht herzlich gedankt. Nach
den theatralischen Vorführuiigeii rvurde dem Tanze in
ausgiebigster Weise gehuldigt. In den Zwischenpaufen
ivurde ein Krabbschbeutel herumgereicht, in Dem in wohl-
verpakten großen und kleinen Paketen allerlei Scherzartikel
verborgen waren. Für wenige Pfennige durfte jeder
einen Griff in dieses »geheimnisvolle Beutelchen« tun.
So hatte der Verein sein möglichstes darangesetzt, um
seinen Gästen einige geniißreiche Stunden zu bereiten,
1111D ivohlbefriedigt von Dem Gebotenen ging es erst am
frühen Morgen heimwärts. I

Abkühlung ein, aber es

 

Noch ist es Zeit zu Hackfriichteii, besonders zu Futter-
rüben Thomasmehl zu streuen Nach einseitiger Stalliiiist-
oder Jauchedüiigung werden die Rüben leicht hohl 1111D
halten fich nicht gut-. Wer kräftig mit Thomasinehl düngt,
der erntet Dagegen volle, fleischige Runkelii mit hohem
Futterwert, die sich bis ins kommende Frühjahr halten,
ohne zu faulen.
  

  

   

  

 

Gewähr für fein e Qualität
bieten Ihnen Maggi’s Suppen. Sie ent-
halten alle Bestandteile der harisgeiiiachteii.
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Steckenpferd-Seife
die beete Lilienmilcheeih), von Bergmann s- Co., Redebecl.
Stück 50 Pig. Ferner macht der crus- „Dnda“ Lilie-mittels-

Cum) rote und spröd- Heut mm und ums-malen ube 60
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sehn-stetig Wäsche



Triumph des deutschen Flugwesen8. l
Ganz unstreitig kann der Fachmann die stetig stei-

gende Überlegenheit des deutschen Flugwesens gegen-
über Dem französischen feststellen. Tag für Tag schaffen
unsere Flieger immer großartigere Leistunan und
entreißen ihren französischen Kollegen alle Retorde.
Bereits heute befindet sich Deutschland im Besitz fast
aller Weltrekorde auf dem Gebiete des Flugsports.
Während so unser Fliegerperfonal an die erste Stelle
rückt und sich Bewunderung nnd Achtung der
ganzen Welt gesichert hat, nimmt auch Hand in Hand
damit der deutsche Flngzeugbau einen gewaltigen
Aufschwung, so dass man ohne Übertreibung Von
einem Weltsieg des deutschen „fciuoeren Flugs-enges«
sprechen darf. _

Die glänzenden Leistungen der deutschen Flieget-
haben den Beweis erbracht, daß sich die deutschen
(6)rundsc«itze im Flug-;eugban gegenüber denen des
Auslandes siegreich durchgeseht haben. Die „fchwere
deutsche IIicrschine« war lange, noch bis in die letzte
Zeit hinein, eine Rielscheibe französischen Spottes, und
auch in Deutschland selbst waren die Stimmen in der
liberzahh die behaupteten, Die deutsche Flugtcrhnit
fei. ans einem Jrrwege, denn allein der Besitz der
kleinen leichten Sportmasehine gäbe den französischen
Fliegern die Möglichkeit zu ihren ssanncnswerten
Leistungen Dieser allgemeinen Anschauung entsprechend
war auch der Absatz der deutschen istugzengfirmen
aus dem Weltmarst verhältnis:’-inc"·is«:ig recht gering.

Heute aber, nachdem der deutsche Flugzengbau ge-
zeigt hat-, daß er in jeder Vez·elnmg das Höchstmaß an
Leistungen erreicht hat, sind die abfälligen ·E:"tiiiiirrerr
verstummt. Wo früher allein die sraiizöfische Flug-
masehine herrschte, muß diese heute zurücktreten nor
dem gediegenem sachlichen, den höchsten Anforde-
rungen genügenden deutschen Flugzeugban Bereits
die größten Staaten sind dazu übergegangen, dank
der besonderen Vorzüge der deutschen Maschinen,
solche für ihr Heer anzukauseu und in Gebrauch zu
nehmen, allen voran England. Die deutsche Flug-
masehine beherrscht heute die Welt, denn wir finden
sie in England, in China, Japan, Rumäuiern Vul-
garien, in der Türkei ebensogut wie in Amerika.

Demgegenüber zeigt sich ein starker Rückgang des
französischen Flug-zisngbaues. Verschiedene bedeutende
sranzösische Flngzeugsabriken haben ihre Betriebe ein-
stellen miissen. da der geringe Absatz ihrer Fabrikate
kaum noch die Betriebsiosten zu decken vermochte.
Die französischen Flugzengwerke halten sich in ihren
übertriebenen Hoffnungen aus große lerienweise
Fabrikation eingerichtet und naturgemäß bedeutende
Kapitalien in ihre Werkstätten gesteckt. Der erwartete
Absatz blieb aus und mußte ausbleiben. Denn die
sranzösische Heeresverwaltung die bekanntlich eine
sehr hohe Anzahl non Flug-Zeugen erwarb, konnte ja —-
umnöglich die unzähligen täglich neu aus den Markt
gebrachten Flug-zeugtnpeu samt und foubers für die
Armee anlaufen. Sie mußte sich vielmehr, wie das
auch von seiten der deutschen Heeresverwaltung ge-
schieht-, mit einer beschränkten Anzahl begnügen die
für militärische Zwecke besonders geeignet waren.

So ergab sich ganz von selbst die Bevorzugung
einer nur beschränkten Anzahl non Fabrikanten und
von Dem Kissedarf an Sportmaschinen keimten natürlich
die Firmen nicht die Aufrechterhaltung des Betriebes,
geschweige denen einen Gewinn erhoffen. Jn Deutsch-
land vollzog sich die Entwicklung viel. ruhiger und
stetiger. Niemals war hier das Angebot größer als
die Nachfrage-. Bei uns trat an die Stelle der über-
stürzten Entwickle ein langsamer und planmäßiger
Ausbau des Flugwesens nnd des Flug-zerig«baus, der
erst ietzt Früchte trägt. Man wird sich in Frankreich
mit der Tatsache absindeu müssen, daß auch auf dem
Gebiete des Flugwesens langsam aber sicher die
Vorherrfihaft auf Deutschland übergeht.

Heer und Flotte.
mNach einem Befehl des Kaisers führt der Truppen-

Unungsplatz Pofen in Zukunft die Benennung „Truppen:
tibungsplatz Warthelager«.

  

—Das Sparsystem beim Militär tritt so recht bei der
Belleidungsfraae der neugefchaffenen Truppenteile in die
Erscheinung. So wird u. a. aus dem Truppentibungsi
lager Münster, wo das neue Telegraphenhataillon unter-
gebracht ist, über eine interessante ,,Kostümsrage« berichtet.
Um nämlich die neuen Garnituren u schonen, hat das
Konnnando von anderen Truppentei en überzählige Uni-
lormstücke aufgekaust, die durch Aufsetzen treuer Kragen,
Sllrmelartffuhlc'ige, Patten, neuer Achselklappen usw. der Be-
kleidungsoorschrift entsprechend umgestaltet werben. Bis
zur Durchfiihrung dieser Arbeiten tragen die Manufchaften
außer Dienst »die-se Bekleidungsstücke mit den bisherigen
Kragen, Achselklappen usw., so daß es aussieht, als sei
das sBataillon aus zahlreichen Kommaudierten zusammen-
gestellt. Aber die Hauptsache ist: Auf diese Weise gelang
es dem Kommando, eine ganze Garnitur zurückzustellen.
Auch von anderen nengebildeten Truppenformationen wird
der gleiche oder ein ähnlicher Sparsinn berichtet.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

*haifer Wilhelm empfing den Reichs-
kanzler in längerer SJIuDiem. um den üblichen
Vortrag entgegen -;u nehmen. Das Gerücht, daß der
Monarch bei dieser Gelegenheit Herrn v. kliethmann
Hollweg zur Teilnahme an der Mittelmeerfahrt ein-
geladen habe, entbehrt der Begründung.

*Soergogin Viktoria Lnife von Braun-
sch w e i g ist Mittwoch morgen kurz nach 5 Uhr von
einem Erbprinz en gliicktich entbunden worden.
ils-linker nnd Kind befinden fich wohl.

*Eie Annahme, daß die Kosten der Reise des
Deutschen litronprinzen in die Kolonien aus
Reichsmitteln bestritten werden und in einem Nach-
tragsetat gefordert werden tollen, trifft nicht an.
Sollte der Kronprinz nach Ostafrika reifen — die
Genelmriguna des Kaisers steht noch aus —-—‚ fo würden
die Kosten ans der Schatulle des Kronprinzen be-
stritten werben.

ifDer banrische Ministerpräsident Graf Hertling
ist vom Papste durch die höchste Auszeichnung ge-
ehrt worden, die der Papst überhaupt Personen, die
nicht« regierende Fiürstliehteiten find, zu erteilen hat,
nämlich durch das Groß ir e u z d e s P i u s -
o r d en s.

* Die Flieichstagsersatzwahl im sächsischen Wahl-
kreise V or n a - P e g a u ergab S t i ch w a hl zwischen
dem Reichsparteiler v. Liebert und dem Sozialdemo-
kraten Rüssel. Bei der Reichstagsersatznmhl im
Wahlkreise S a m t er s‘B i r ub an m wurde der pol-
nische Kandidat Präiat Silo gewählt.

* Vom preußischen Kultusminister ist verfügt wor-
Den, daß eine möglichst weitgehende B eteiligung
der Frauen in der Seh nlpflege stattsindet, da
man erfahruugägemiif; ersprießliche Wirkungen einer
solchen Betätigung beobachtet hat. Nach dem Gesetz
ist es zwar nicht angängig, daß Frauen. abgesehen
von einer von rer Schnideputation etwa zum Mit-
gliede der Sclmlkonnniision zu ernennenden Lehrerin,
als stinnuberechtigte Mitglieder der Schulkommission
gewählt werden. Die Schulansfichtsbehörden sind
aber angewiesen warben, überall Da, wo Schul-
kommissionen eingerichtet sind und die Beteiligung von
Frauen an der Schulpslege erwünscht erscheint, daraus
hinzuwirken, daß Frauen nnd zwar auch Lehrerinnen,
als Beraterimien zu den Sitzungen der Schultme
missionen zugezogen und gegeben-nachts mit besonderen
Aufträgen betraut werden.

Osterreich-Ungarn.
* Da die Verhandlrmgen zwischen den T s eh e. ch en

und den D en tsch -B öh me u ergebuislos verlaufen
find, hat die Regieung den sfire'u‘ibien des Reichs-
rates schriftlich mitgeteilt, daß »das Parlament bis
ans weiteres vertagt fei. Die W e h ro orla a e und
die Kred itv orla g e werden aus dem Verord-
nuugswege in Wirksamkeit gesetzt werden. —- Es geht
also auch ohne Parlament!

Russland-.
ItJn einer gemeinsamen Sitzung der Kommissionen  

der russifchen Reichsduma für Ackerbau und Finanzen
wurde der Gesetzentwurf, betr. einen Z olltarif für
Getreide in Römern, Erbsen und Bohnen, die nach
Russland eingeführt werben, beraten. Der Bericht-
erstatter erklärte, diese Maßregel sei eine Gegen-
maßnahme Rußlands gegenüber einer Reihe von
Ausführprämien Deutschlands gegen Reiß-
lanD. Der Gesetzentwurf wurde in der Fassung der
Regierung die einen Zoll von dreißig Kopeken auf
ein Pud brutto Getreide vorsieht, einstimmig ange-
nommen.

Balkanstaatcrn
VDer griechische Minister des Äußeren gab den

Gesandten der auswärtigen Mächte bekannt, daß die
Schwierigkeiten die fich den alb anisch en B e-
h ö r d e n bei Der Besetzung epirotischer Orte entgegen-
stellten, die Regierrmg zur sofortig en Räu-
mung der übrigen Albanien zugesprochenen Gebiete
veranlasse. Man sieht voraus, daß die Albanier von
den revolutionären Epiroten angegriffen werden, und
will vermeiden, daß das grieshische Militär sich bei
einem solchen Kampf von seinen patriotisehen Gefühlen
fortreißen lässt

frau Caillaux, die Rächerin.
ś Attentat auf .den Leiter des ,Fi»mro«. —- Frau
Catilanx verhaftet. —- Riicktritt des Finanzministh

 

Catllanx. -

ś Die ungewölmliche Sache, »die der Figaros _feit
Monaten gegen den sranzosuchen krinanmunifter
Caillaux eingeleitet hat. und die schließlich in Der Ver-
öffentlichung eines Prinatbriefes gipfelte, den Caillaux
einst an eine Freundin richtete und der geeignet ist-,
ihn bloßzustellen, hat jetzt die Gattin des so arg Be-
fehdeten zu einer blutigen Selbsthilfe veranlaßt-. Aus
Paris wird darüber berichtet:

Als der Figura-Direktor Calmette Montag um
6 Uhr abends fein Bureau verlassen woktte, überreichte
ihm sein Bureaudiener Adrien ein Kupert, das die
Visitenkarte der Frau des Finanzministers Entliaiix
enthielt. Adrien geleitete Frau Quittung; in das
Zimmer Calmeites und wurde hier Zeuge, wie Frau
Caillaux sofort beim Eintritt auf Ealmetie vier
Schiissc abgab, von denen ihn zwei in Den Unter--
lcib trafen. Der Diener hielt Frau Caillaiux seit.
Redattenr und Diener stürzten herbei und hoben
den auf den Teppich gesunkenen Calmette auf. Den
Wachleuten erklärte Frau Caillaux: »F eh w eiß;
w as m i ch erw arte t.“ Festen Schrittes bestieg
sie ihr Automobil, Wachlente begleiteten sie zum
Kommissariat, wo sie telephonisch den Finanz-
minister, ihren (hatten, oerfic'inDigte.
Caillaux, der ahnungslos im Senat eine ziemlich

beisällig ausgenommene Rede über die neuen Steuern
gehalten hatte, erschien aus« dem Kommissariatx Er
konnte über die Tat seiner Frau indessen nichts aus-
sagen. Er wußte nur. daß seine Frau seit 24 Sini-
den hochgradig neroös war infolge Der Preßhetze und
der Angriffe auf ihren Gatten in der Kammer, wäh-
rend ihn, wie er versicherte, der ganze Lärm wenig
interessiert hatte.

Caillaiix’ Rücktritt.

Der Finanzmiuister begab sich, während seine Frau
dem Unterfuchnngsgefängnis zugeführt wurde, fosart
in sein Palais, um sein iiiücktrittsgesuch abzufaisem
Präsident Poincarö und Ministerpräfident Doumergue
erfuhren denganzeu Skandal, als sie gerade Gäste des
italienischen Botschafters waren. Donnrergue lehnte
das Rücktrittsgcsuch zunächst ab, doch nimmt man all-
gemein an, das Caillaux nicht mehr nor dem SJßalament
erfcheinen werde. Nicht mit Unrecht schreibt ein sBlatt,
daß durch die Schüsse zwar Calmette oeri runde-h
Herr Caillaux aber und höchftwahrfcheiniieh mit ihm.
das ganze Kabinett vernichtet worden sei.

Calmcttc gestorben.

Calmelte war sehr schwer verwundet worden. Eine-
der von Frau Caillanx abgesenerten Kugeln traf ihn
    

spät-Hist
Roman von Reinhold O rtmann.

ssiivriseknneni

Bedenktiches

us

Er fand nichts Darin, und

unten im Wohnzinuner gegenüber. Sie war jetzt er-
schreitend bleich und die Erregung spiegelte sich deut-
lich genug auf ihrem Gesicht-.

»Meine Schwester ist schwer traut?
Sie nur nichts. Sie wird vielleicht fler'beu.“

»Das verhiite Der Himmel. Und

dtngs erst aus einer gründlichen Untersuchung ge-
winnen können. Aber ich möchte dieselbe aus triftigen
Gründen nicht vornehmen, solange die .‘Cranie sich
m dem gegenwärtigen Erregungszustand befindet«

»Und ist es — ist es etwas Ansteckendes Z«

»Woh! nicht im gewöhnlichen Sinne des Wortes.
Aber wenn Sie in dieser Hinsicht ängstlich sind, so
tun le doch vielleicht besser, Jhre Schwester dem
Krankenhause zu übergeben.“

Mit Entschiadenheit schüttelte Fauna den Kopf.
.,Daoon kann nicht Die Rede fein. Und ich werde

auch keine Pflegerin annehmen. Sie müssen mir
sagen, was ich zu tun habe, und ich werde alles
gewissenhaft erfüllen. Jch fürchte nicht, daß es über
meine Kräfte gehen fönnte.“

»Das ist ein heroischer Entschluß,
Schwester-liebe alle Ehre macht. Aber ich weiß
doch nicht, ob ich Sie darin bestärken darf. Es ist
durchaus nicht unwahrfchetnlich, daß die Fieber-
erfcheinungen noch ftürmischer werden. Und während
der nächsten acht oder zehn Tage wird die Kranke

fünf
Minuten später stand er der jungen Frau wieder

Verhehlen

es ist glück-
licherweise bis ietzt nicht der gerlngfte Anlaß vor-
handen, etwas Derartiges zu fürchten. Volle Sicher-
heit über die Natur der Krankheit werde ich aller-

der Jhrer

Tag und Nacht der ummterbrochenen Beaufsichti-
gung bedtirsen.«

»Ich werde mich mit dein ElJiädchen in die Pflege
teilen und ich werde jedenfalls alle Nachtwachen
auf mich nehmen. Ich habe eine starke Natur und
brauche sehr wenig Schlaf Es ist nicht das erstemal,
daß ich eine Schwert-trinke pflege.“

»Da Sie so fest entschlossen sind. darf ich wohl
nicht« weiter widersprechen Es wird Za, wenn die
Ausgabe für Sie zn angreisend wird, auch immer noch
Zeit fein, eine berufsmäßige Wärterin zu beschaffen.
Der Arzt, dem Sie die weitere Behandlung Jhrer
Schwester armerlrauea, wird gewiß nicht versäumen,
Sie rechtzeitig auf den Eintritt dieser Notwendigkeit
aufmerksam zu machen.“

Er las aus ihrem Gesicht Die Bestiirzuug, in die
seine letzten Worte sie versetzt hatten.

»Ja, wollen Sie denn nicht selbst —? Mein
Mann sagte mir Doch, daß Sie zurückgekehrt seien,
um sirh dauernd hier niederzulassen-«

»Das ist auch ganz richtig. Aber gerade deshalb
bin ich aus Gründen der Standesehre genötigt, be-
sondere Rücksichten auf meine hier schon seit längerer
Zeit praktizierenden Kollegen zu nehmen. Sie hatten
doch wohl bis jetzt einen Hausarzt?«

»Allerdings den alten Sanitätsrat Heimers
dinger. Aber er kann sich doch unmöglich darüber
wundern, wenn mein Mann jetzt dem ihm näher-
steljtettderr Arzt aus der eigenen Familie den Vorng
gw .«

»Es würde mich immerhin in eine etwas peinliche
Lage bringen. Und so ichmeichelhaft mir auch Jhr
Vertrauen sein muß, möchte ich Sie doch ersuchen. sich
möglichst noch heute an den Sanitätsrat zu wenden,
der ja seit langem den Ruf eines durchaus tüchtigen und gewissenhaften Arztes genießt.“  

Ein satt zorniger Blick aus Fainms schüttete Augen
traf sein Gesicht. sit

»Aber Sie müssen doch längst bemerkt hohen.
Herr Doktor, daß ich meine besonderen Gründe habe,
keine anderen als Sie an das Krankenbett meiner
Schwester zu lassen. Unsere Bekanntschaft ist zu kurz,
als daß ich Sie bitten Dürfte, mir zuliebe irgend ein
Opfer zu bringen. Aber was Sie für mich nicht tun
würden, tun Sie doch vielleicht aus Freundschaft für
meinen Mann.«

»Ich würde für Rudolf mit-Freuden alles tun, was
incktmeinen Kräften steht! Aber ich begreife nicht
re ) ——“

»D, Sie begreifen es sehr wohl! lind ich würde
Ihnen sehr dankbar fein, wenn Sie es mir nicht so
schwer machten, mich Ihnen zu erklären. Sagen
Sie mir Doch ganz aufrichtig. Herr (Dotter: für
was halten Sie meine Schwester, ihrem Berufuach
meine ich ?«

Cr lächelte etwas verlegen.
»Das ist eine schwer zu beantworteude Etage.

Eine Btihneniünstlerin vielleicht —«
»Ja,« bestätigte sie kurz. »Und damit wir gleich

im klaren find: eine Dveretieufängeriu. Es ist nicht
schwer, das aus ihren Fieberdeiirien zu erraten —
nicht wahr? Jeder Arzt und jede IVslegerin müßten
innerhalb weniger Augenblicke dahinter gekommen
fein, Denn sie glaubt sich ja beständig aus der Bühne
und hört nicht auf, abgerissene Operettenmeiodien zu
singen oder ganze Szenen zu spielen. Sie werden
mir antworten, daß ein Arzt zur Verschwiegenheit ver-
pflichtet sei: ich aber sage Jhnen auf Grund meiner
Erfahrung, daß jede interessante Neuigkeit. die heute
zur Kenntnis des Sanitätsrats gelangt. innerhalb
längstens vierundzwanzig Stunden zum Stadtgcspräch
geworden ist. Und eine interessante Neuigkeit wäre

 

les doch gewiß. daß der Herr Baumeifter Eggers



im Unterleib, eine in den Schenkel. Zwei Kugeln
sind an den Westeuknöpfen abgeprallt. Ein in den
ersten Nachtstunden umgehendes Geriicht wußte be-
reits den Tod Calmettes zu melden» doch ivurde die
Nachricht alsbald widerrusen. Die Arzte hofften, dass
der· Verwundete mit dem Leben davonloinmen werde:
er ist indessen in Den Morgenstunden gestorben. Die
eigentliche Ursache des Attentats ist ein Brief, den
Catllaux im Jahre 1911 an eine Freundin gerichtet
hatte. Darin schrieb Caillaux unter anderem: »Ich
habe vor dein Senat die Einkommensteuer ruiniert
und mir dabei den Anschein gegeben, sie zu förDern.“
Der Vorfall erregte natürlich das gröfite Aussehen
und wird über den Ministerivechsel hinaus die weitest-
gehenden politischen Folgen haben. Ganz Paris ist
voll der wildesten Gerüchte.

Luftfcbiffabrt.
--— Ein mit zwei Offizieren besetzter Freiballon, der in

Vitterfeld aufgestiegen war, fuhr bei Birleuwerder in Der
Nähe von Landsberg a. W. beim Niedergehen gegen eine
Windmühle und blieb hängen. Leutuaut Wagner vom
Flieget-Bataillon Graudenz erlitt dabei Fuhvertetzungen

—Gegen den von der allaineiikanitchen Ansstelluua
vorgeschlagenen Wettslug um die Welt haben sich ae«-
wichtige Stimmen erhoben. Vertreter der Flieget- (Snrtifi,
Wright, illtoisant und Sloane und der Lustfchifferllub von
Pennsylvanien weiieu energifch auf die gerinae Wahr-
scheinlichkeit eines Erfolges und die aus einein Iehlfehlaa
sich ergebenden Schüden hin. An Stelle des Weltstuees
wird ein listerlandflug über Nordamerika oder ein fürstl-
fing New Yor«k——Pananiaianal und von da nach Sau
Francisco angeregt.

—- Der belgische Flieaer Hauouiiille ist nach mehreren
gelungenen Flügen bei Sau Sebastian ins Sitteer gefiürzt
und ertriinten. Als das Fliigzeug das Wasser berührte
explodierte der Motor.

Unpoiifil‘cber ’Cagesbericbt.
Berlin. »Dein verderlirniiriugeudeu Treiben der

Gesundheiten dem noch in jüngster Zeit die beiden
Berliner Schauspieterinnen LitufchmButie und Alter
v. Arnanld zum Opfer fielen — beide Opfer wurden

f  
von den Gesundbetern veranlaßt, die ürztliche Be
handlung, Die ihren Leiden iichtlichen Nutzen brachte
aufzugeben und sich ihnen auzuoertranen, wodurch der
Tod Der beiden Personen herbeigeführt wurde —··—— tritt
nun die Staatsauivaltschaft entgegen. Sie hat ein
Verfahren wegen sahrläfsiger Tötung gegen einige
Mitglieder der Gefniidbetersekte eingeleitet Bei sämt-
lichen ausübenden Mitgliedern der Gesuudiieter haben
Haussuchuugen stattgefunden

——;Gegen dgs·Srhießen der Jitgeitliioaiider«ei«-
Abteilungen aus freiem use de oder m der Forst-
wenden fich anlüszlich des 5Beginnens der Früh-
jahrswanderuugen die Sicherheits- und Fortber r-
waltungsstellen durch besondere Besonntmachuugen.
Vielsach veranst steten die 28anDerahteiinngen Der
Pfadfinder, des Wehrkraftiiereiiis. des Jungdentfih-
landbundes usw. triegsinäfzige Übuugen mit Seliieszeii
mittels Plaizpatronen oder auch Vreisfchieszrsn mit-
Kugel oder Bolzen. Dadurch sind bereits oft harm-
lose Spaziergänger in Feld und Wald gefährdet
werben. Gegen diese Betätigung sollen fortan die

«Aufsichtsbeaiuten einschreiten, ebenso gegen Veriibung
ruhestörenden Lärms durch Musizierem Schreien und
Sohlen im Walde oder in den Ortschaften Gegen
das Ahtochen im Walde sind bereits vor einiger Zeit-
Verbote erlassen worden.

Siiitn. Die Sturuuvelle, die zurzeit Vom Kaukasus
her Europa durchtobt, hat in vielen Gegenden
Deutschlands große Versuüituugen angerichtet Wie
von hier gemeldet wird-. find die telephouischen Ver-
bindungen nach dein Westen. und zwar nach Frank-
reich. Velgiensdolland und England zerstört, zuinTeil
völlig unterbrochen Telegrainine müssen teilweise per
Bahn befördert werben.

gewisser Hoffmann aus Oaiinoveip der längere Sei

l
Stier-hab Das Hai.ipt»einer Ver·brecherbande, ein f

i

der Suröleing einer so tugendsainen und ehren-
festen Familie unter seinem Dache eine Oper-retten-

uoch dazu seine Schweige-siingeiin beherbergt, Die
rin ift.“

»Ist es das, was Sie fürchten?
wirklich so nie-l littewicht auf das Gerede der Leute ?«

Vertichtllch zog Fauna die Oberlippe.
„Schi? ——- Ojich würde, wenn ich gani auf mich

allein gestellt wäre, wahrhaftig blutwenig danach
fragen. Aber ich weit}, dah Rudolf geradezu

iikeln und

er mir von Jhnen erzählt hat, ‚innige ich, daß ich
Jhrer Verschwiegenheit gewiß fein diirite.«

(N o

» 4s»- aV

luug Jhrer Schwefter auf mich zu erzählen«
Er tagte es schlicht und einfach, wie wenn er es

plötzlich für etwas ganz geringfügiges hielte, ichs
er Ie

vollkommen begriffen habe. und sie wurde zugleich sehr
wohltuend berührt von dein femen Takt. den er dabei

sie von ihm verlangte. Fannn fühlte, daß

an den Tag legte.
Einem lebhaften Impulse folgend, reichte sie ihm die

anD.
»Ich danke Sehnen. Aber ich hatte von vorn-

Bundes-herein nicht Daran geaweifelt. dasz wir
genossen werden warben.“

Nur für einen Augenblick hielt er die warme.
lebensvolle Frauenhand in der seinigen.

»Wir werden vor allein Bundesgenossen sein im
Kampfe gegen-die nächstliegende und dringende Ge-

-- Lege-n Sie

in
Verzweiflung geraten würde bei der Vorstellung, daß
seine Famiiienverhältntsse in allen Jungfern-Konven-

Kasfeekränzchen dieser guten Stadt zum
Gegenstand hämischer Erörterungen gemacht Iiverdeiu
lind ich hatte gehofft, daß Sie mir behilflich sein
würden, es ihm zu ersparen. Denn nach altem, was

bedarf selbstverständlich nicht erst einer
Versicherung Und wenn ich Ihnen damit einen Dienst
erweise, so bitte ich Sie, auch für die weitere Behand-

   

 

f Die ganze Altinark unsicher machte, wnrDe. von der
hiesigen Strastammer zu acht Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Es handelt sich hierbei um einen planmäßigen
Überfall und Einerch in Der Drtfchaft Mieste. Ein
Genosse Hoffmanns der der Gerichtsverhandlung bei-
wohnte, wurde im Zuhörerraum verhaftet. Er nennt
sich Schröder und will »Rei«erendar« fein. Jn seinem
Handkosser fand man viele Einbrecherwerizeuge.

Hamburg. Der Dauipser »Jmperalor«
schweren Sturm und Unwetter zu bestehen
bei dem ihm vier Boote und ein Teil der
zierung weggefchlagen worden sind.
Schiffes berichtet, das; infolge der ruhigen und
sicheren Lage des Schiffes die Reisendeiu die lich
übrigens in bester Stimmung befanden, vom tin-
weiter wenig gemerkt haben. Das We ter hat sich
inzwischen wesentlich gebessert, so das; das Schiff
jetzt mit Volldampi fein-tin Stieftiiiiiitiingshasen zu-
steuert.

hat
gehabt,

» Bugver-
Der linpitän des

        

Das neue bayrilcbc funimarltltuclt
König Ludwig ltl. hat sich entschlossen, sent

Munzen unt seinem Pildiizs prägen zu lauen Es sind
bisher nur Ftiiikiuajftituite hergeiteltt worden. ziEie Schau-
fette zeigt den Kopf König Ludwige lit. mit entsprechen-

auch

 
der ilinfiinisL ittiihrend die Rückseite den Reiihsaiiier, wie
b«i allen- unferen Münzen, zeigt. iiiiter der itiegieriiiig
des Priii.-;-flisgeuien Lilith-old wurde nur ein einziges
Mal eine Illiüuze mit seinem Bildnis geschlagen, und
zwar bei idieiegeuheit feine-; itiegieriiugsäsjuliliiiiiiis. Alle
übrigen liaixrifciieii diktiuzeu zeigten die Bilder Der Könige
Liidwig Jll. und «Dito.
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rlitagung zu drei ils-staunten Gefängnis verirrt-eilt
.-·’)«-« Sichafiner war entlassen worden. weil ein Auf-
fichtsbeaxuter bei inein Fahrgast einer 19iührigeu
Kaufmannstochter, einen zwei Stunden alten Fahr-
schein einer anderen Linie vorgefunden hatte und das
distiädchen beschworen hatte, das; es nur diesen und
keinen anderen FahrscheEu von dein Sehasfuer erhalten
hatte. .

Paris. Eine unsinnde Wette hat den .-.rbeiter
Marende von hier das Leben gei’oftet. Er weitete mit
einem Freunde, das; er zwanzig Zigaretten und zwei
Paiete Tobak zu ie stli Graiuiu elfen würde. Lachend
machte er fich Daran, fein Vorhaben auszuführen und
gewann auch feine Wette, starb aber wenige Stunden
später im Kraukeuhanfa

Ediiiliitrg. Bei einein Hiixafiioagenuufall ist der
Naturforscher Sohn Murren Don hier tödlich v eruuglüelt.
Seine Tochter wurde schwer verletzt-.

Taktik Jiu Eisenbahnzug Alessandria-—Turin
wurden dem Advokaien Turola, einem Iltagistrats-
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fahr. Die- Hauptsache ist Doch, dafz Jhr Fräulein
Schwester bald wieder gesund wird. Das Übrige
scheint mir daneben von sehr geringer Wichtigkeit
Und ich gestehe Ihnen offen, daß es mir ungleich
größere Freude bereitet haben würde-, wenn Sie mich
zum Bundesgenossen gemacht hätten im Kampfe
gegen dieselben engherzigen Vorurteile, denen Sie
sich jetzt beugen wollen«

»Sie meinen, es wäre besser gewefen,
Die Wahrheit zu offenbaren?“

»Die Wahrheit ist meiner Ansicht nach immer
das Beste und Beauemfte Das foll natürlich keine
Kritik fein, Denn ich kenne die vorliegenden Verhält-
nisse ja viel zu wenig, um mir ein Urteil zu er-
Ianben. Aber ich hatte mir nach allem, was ich von
Ihnen hörte, ein Bild gemocht, zu dem diese Nach-
gibigkeit gegen einen inBorurteilen hefangenen Gesell-
schaftskreis nicht recht stimmen will. Sie sollten
sich gegen ihn auflehuen, Man Sinfine, ftatt fich von
ihm unterjochen zu lafien.“

Der Tadel in seinen Worten tat ihr nicht weh.
Sie lauschte vielmehr mit Begierde auf die Stimme-.
die dein irotJigeu Verlangen ilres eigenen Herzens
Worte gab.

»Ja, wenn ich frei wäre und ein Manu! Aber
Sie selbst, Herr Doktor, sind Sie etwa hierhergeioms
men, um den Kampf gegen die Ansichten Jhrer
engeren Landsleute aufzunehmenisp

»Wenn es sein must — gewiß! Ein frischer Luftzug
kann da zuweilen Wunder wirfen. Und es ist immer
lustiger, gegen den Strom zu schiviimnen, als sich
von ihm treiben zu Iaffen.“

»Nu: daß es eben kein Strom ist. den eines rüstigen
Schwimmers Kraft vielleicht bezwingen könnte. Es
ist ein ftehendes Gewäfser mit Schlinggeivächfen, die
sich einem wie mit hundert jähen Baudert um die
Glieder legen und die immer tiefer hinabaiehen. te

den Leuten

 

  

 

betgeordiieten von Alessandria, der von Alessandria
nach Turm reiste, in feinem Eisenbahncoupe Juwelen
im Werte von einer halben Million Mark gestohlen.
Turola wollte die Edelsteine einer Turiner altadligen
Familie aufteilen.

.i‘iew. Die Ortschaft Kaspieivo im Nordkaukasusi
die 2390 Einwohner zählt, iit infolge der im Kaukasus
herrschenden Stürme vollständig verwüstet warben.
Achtzehn Reifoneii fanden dabei den Tod.

Tviioy Der Gonverneur des Landbeziris Alita
meldete nach hier. Daf; bei dein Erdbeben in vier
Kreisen 4kl5 Friäiifer eingestürzt und 83 Personen ge-
tötet ober erheblich oerletzt sind, im Kreise Sendrokn
allein 887 .‘Diinfer nnd 75 Personen. Die Verkehrswege
sind beschädigt iuid grossenteils unterbrochen-

---- .... -‚... -» --.--· _... .‑..

Voineeeirtfcbaft.
Iliegrtnug der Zonutagoruhie Die Soziale Arbeits-

geineinfchaft der fanfnrännifchen Verdiinde (tiber 300 000
ä'lititglieDer) hat an Die. beratend-en Körperschaften aller
deutschen Städte mit mehr als 75000 Einwohner-n das
Ersuchen gerichtet, bei der Regelung der Soniitagsruhe
gegen Die Staffeliiug der Städte nach der Einwohnerzahl
Stellung zu nehmen und gegenüber Dem Reichstag und
der ilieichsregierung den Standpunkt einnmehmen, den
die Soziale Ellrtieitsgemeiuschast vertritt: Grundsätzliche
Aneileniiiing der völligen Sonntagsruhe für das ganze
Reich mit den erforderlichen Ausnahmen für das Be-
diii«fiiisgeiverbe; soweit darüber hinaus ein Bedürfnis
nach Ausnahmen vorliegt, soll die-s durch eine Ziveidrittel-
iiiiehrheit der beteiligten liteschäsisiuhader auf dem Wege
der ·;-’·lbstiuiiuuug nachgewiesen werden.

Deiitseli-rliiuesisrher Verband. Unter Teilnahme-
vau etwa hundert Vertretern von Industrie und Handel
ans allen Teilen des Reiches hat« in Berlin die erste
Versammlung des Den:sch-ihe.iie.fischen Verband-es stattge-
funden. Nach einstimmiger Einnahme der Statuten des
Vc-rliandes, der den Zweck hat, Die wirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen Deutschland und China auf das tat-
kräftigste- ‚in fördern, wurde zum Präsidenten Der frühere
titotichafter in "Intim Tlltuiimi von Schwarzeiistein gewählt.

Vermii’chtea.

 

 

» Zinslkeldrahtzanu an öffentlichenAst-chi. Die
Staateldrahtzisinue an öffentlichen Weiten werden
ietzt mit Beginn des Friihiahrs auf Veranlassung
der Regieriingsvriisidenteu nnd Der Landräte allerorts
einer Besichtiguug durch die Polizeibehörden unter-
gegen. Es geschieht dies im Interesse des Publi-
Dirne, das oft in Gesahr gerät, fich an den Stachel-
drahtiäunen „an verletzen. kltachdcin in einem Falle
das Ober-verwahrtngsgericht sich dahin ausgesprochen
hat, ein Stacheldraiiizaun müsse von öffentlichen
Wegn soweit zurückbleiben dass er auch denjenigen
Essasfanleu keine Gefahr bringe, Die vom Wege ab-
koiuineu, ohne diese Gefahr bewußt oder leichtsinnig
herauszufordern werden die Besitzer dieser Stachel-
dra·htz-«iiiiie angehalten, sie zu beseitigen oder be-
deutend zurückzurücken

Von der Nobel-Stiftung.
diesiährigen Nobel - Stiftung
85308 681 Mk. Jeder
beträgt 146 900,24 Mi.

Lustige Ecke.
Schlechte Reklaum Ju der Provinzstadt G. wurde

der Stadtteich at.)gelasseu. Viele neugierige Zusehersanden
sich ein, um sich persönlich Don Der Ernte an Fischen zu
überzeugen Als nun der ersehnte ziugenbick kam, war
die ilberraschuiig groß, Denn nicht ein Fisch war zu sehen,
wohl aber einige Dutzend Patentfeuerzeuge.

Zeitnugsuotiz. »Herr Xaver Mathias Kehrt, der
zurzeit eine achtftihrige Zuchthausslrafe wegen Raubmords
verfuchs verliüszt, ersucht uns zu oerdsfeutlichen, daß er
mit dem jüngst zu vier Monaten Gefängnis verurtetlten
Hochstapler gleichen Namens nicht identisch ist.«

Ihr :i)iaszstab. »Sag’ mal, findest du Tom netter
wie ‚ijarrhif‘ —- ,,Aber gewiß, uin drei Automobile und
eine Luxusjachtott neuen". Aac':::':z--_nuae.c.n sung-«- ‚2

Das Kapital der
belaust sich auf

der diesjährigen Nobelpreise

 |1A.

L-«
.‑.
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ikuehr man sich bemüht, aus ihnen herauszu-«
onnnen.“
»Das Bild ist vielleicht nicht übel gewählt. Aber

ich bin doch gesonnen, es auf den Versuch an:
kommen zu lasten. Leicht ist mir der Entschluß,
meine Tage in der teuren Vaterstadt zu beschließen
wahrhaftig nicht geworben. Aber die alte Frau.
die meiner Jugend eine fo treue Hüterin gewesen
ist, hatte einigen Anspruch auf meine Nachgiebig-
keit gegen ihre Wünsche Und ich sagte mir. ein rechter
Kerl müife sich überall einen Wirkungskreis nach
seinem Herzen schaffen können. Das Wesentliche
Frau Si‘nfine, ift Doch wohl, daß man vor allein sich
selber treu bleibt und Dein, was man für recht-
erkanut hat. Starke Sitaturen müssen sich schließlich
überall dtirchfetzen.«

Fauna lächelte.
»Sie sprechen sehr ztioerfichtlicli, Herr Doktori

Auch ich habe in der ersten Zeit nach meiner Verhei-
ratung ähnliche Gedanken gehabt. Aber ich hat«-e
bald gelernt, mich zu bescheiden. Die ersten Nieder-
lagen waren gar zu schmerzlich gewesen. Und dann
wußte ich doch auch eigentlich nicht, für was ich
kämpfte. Wir Frauen nüssen unser Ziel immer in
greifbarer Nähe vor uns sehen, wenn wir etwas
vollbringen fallen.“

»Und Jhr (hatte? Er ist doch wahrlich unab-
hängig und stark genug, um sich mit einem befreienden
Lachen über all diese kleinliche Engherzigkeit zu
erheben. lind wie ich ihn kenne. hat’s ihm auch an
dein nötigen persönlichen Mut nie gefehlt.“

»Er würde sicherlich jeder physischen Gefahr begeg-
nen, ohne mit den Wimpern zu zucken. Aber wenn
fich’s um seinen sogenannten guten Namen handelt-.
zittert er vor der spitzen Bringe einer alten
Jungfer.«
Zs n (Forlsetzung folgt.)



Jm Laufe der Woche verstarbeu uns
zwei liebe Kameraden, welche alle drei
Feldzüge mitgefochten haben:

l. Ernst Mikulle, Heidewilxen,

h 2. Karl Nitsche, Obernigk,
welcher Sonntag nachmittag beerdigt
wird. Wir wollen denselben ein ehren-
des Andenken bewahren.

Der Kriegerverein Obernigk.

 

Mehr: u. Grundidee-Pen-
Verein Pisa-»Mehr

Sonntag den 22. Aiärz 1914
abends 8 Uhr:

mitgliecler stlersainnilung
im Lokale des Herrn Thomas.

Gäste willkommen!

Der Vorstand.

L Männer-Tutu -Vereiu
« Prausuitz.-,. d

l}. Das Turnen der
« A‘ i: 99 o ‚— O

- Zoglmgsrrege
" «· beginnt Montag den 23.März

abends 8 Uhr nnd endet um 9 Uhr. Die-
jenigen, welche der Zöglingsriege beizutreteu
beabsichtigen, wollen sich recht zahlreich ein-
sindmr

Die Herren Meister werden gebeten,
ihre Lehrlinge am Turnen teilnehmen zu
lassen, da der Verein in diesem Jahre sein
50. Stiftungsfest feiert, wobei etwas ge-
boten werden soll.

 

  

 

»Der Xurnwart.

Heut Sonnabend den 21. Wiärz:

äönlgsfierger (Meile: n.
Bratwurst-Essen

wozu frendlichst einladet

J. Patzenbeiu, Prausnitz.

Bahnhofs- Restaurant Prausnitz.
IS- Vorläufige Anzeige. I
Mittwoch den l. April:

Y

Slllllllllllllllllllllßll
« " ._ u. Wnrftabendbrot.

H. Millsch.

Zum Jammersonntag
empfehle ich

frische PlnndewBrezelm
von 10 Pf. an, aufsteigend bis zu l Mk.,

auch schon tags vorher, ebenso

Wiehlweiszem Schaumbrezcln
nnd diversen sJßfefferi’nchcn.

Grosze Ansstellung
in Ofterhasen, -Eiern, Atrappen
von Schokolade nnd Wiarzipaw

Konditorei Gmilie 6latzel,
Prausnih
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Yrahtzaune
an Eisen-. Zements und ausmalen,

sowie selbstgewebtes
Maschendrahtgeflecht

in gewünschten Weiten und Stärkeu, auch
in kleineren Posten, zu Fabrikpreisen.

R. Heeker,
Schmiedemstr., Klein - Wilkawe.
 

starke Obstbäume,

StacheI-, Johannis- und
Himbeersträucher,

 

Pfirsicnspaliera unslfiy'ramiden,
 

Rosenhochstämme, Zwergrosen,

starke Rhabarberstöcke,
 

 

ErfurterGemüse- u. Blumensamen, «
 

prima Futterrübensamen,
200 O/0 Keimkraft garantiert,

Salat-Pflanzen,
 

 

frische
Apfelsinen und Zitronen
 

zu haben in

John’s Gärtnerei und

Blumenhalle Prausnitz. 

 
 

.
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Amtliche Bekanntmachungeu.
Ersatzgeschäft Ihn.

Das Ersatzgeschäft für die hiesigen Militärpfltchtigen findet am
Montag den 6. April d. J. in Trebnitz

im Stepharrschen Gasthofe, Bahnhofstrafze, statt.
Die Gestellnngspflichtigen müssen am genannten Tage spätestens früh um

41/2 lihr, zwecks gemeinsamer Abfahrt, sich am Hause des unterzeichneten Gemeindevor-
vorstehers pünktlich einfinden.

Neuanziehende Militärpflichtige haben sich unter Vorlegung ihres Losungs-
bezw. Geburtsscheines bei dem Gemeindevorsteher sofort anzumelden.

Von der persönlichen Gestellung kann kein Militärpflichtiger entbunden werden,
es sei denn, dasz der Gesundheitszustand. z. B. bei Blödsinnigen oder Krüppeln dies
unmöglich macht. Jn diesem Falle ist ein ärztliches Attest, welches die Ortspolizeibehörde
zu bestätigen hat, falls der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, beizubringen.

Die zur Vorstellung kommenden Leute müssen in reinlichem Zustande erscheinen.
Leidet ein Militärpflichtiger an Epilepsie, so müssen mindestens drei glaubhafte Zeu en,
welche dies an Eidesstatt aus eigener Wahrnehmung bestätigen können, hierüber zu ro-
tokvll vernommen und dies Protokoll mir bald eingereicht werben.

Ueber andere, die Dienstbrauchbarkeit der Militärpflichtigen beeinträchtigende,
der äußerlichenWahrnehmung sich möglicherweise entziehende Uebel, z. B. Schwerhörigkeit.
Stottern, überstandene Geisteskrankheit usw., sind Zeugnisse von den Gemeindevorstehern,
Ortspolizeibehörden, Geistlichen, Lehrern oder sonstigen Personen, welche mit dem angeb-
lich Untauglichen nähere Bekanntschaft haben, zu beschaffen und vorzulegen.

Retlamationen wegen häuslicher Verhältnisse sind spätestens bis zum 22. März
dieses Jahres mit den zu ihrer Begründung dienenden Nachweiseu dein Herrn Landrat
in Trebnitz einzureichen. Soll die Zurückstellnng der Reklamanten wegen Arbeitsunfähigkeit,
Krankheit, Gebrechlichkeit oder Alter ihrer Angehörigen erfolgen, so müssen letztere, sofern
dies möglich ist, vor der Ersatzkommission erscheinen, andernfalls haben sie aber ein Kreis-
arztattest beizubringen _

Die Prüfung sämtlicher Reklamationen findet Mittwoch den 8. April d. J. statt,
und haben die Militärpflichtigen, ihre Angehörigen, sowie die betreffenden Gemeindevor-
steher zu erscheinen.

Hierauf wird besonders aufmerksam gemacht.
Formulare zu den Reklamativnen sind in der Buchdruckerei von Maretzke nnd

Märtin in Trebnitz zu haben.
Forstlehrlinge haben sich mit den betreffenden Ortschaften zu gestellen.

Ober nigk, den l7. März 1914.

Der Gemeindevorfteher.
Koleja.

 

 

Betrifft die Prüfung der Reklamationen
der Reservisten nnd icandwehrmänner im Jahre 1014.

Jn Gemäßheit der Bestimmungen über das Zurückstellungsverfahren der Reserve-
uud Laridwehrmäuner und ausgebildeten Landsturmpflichtigen 2. Aufgebots rücksichtlich
ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältnisse vom 22. November 1888 (Wehrorduuug
Abschnitt XXI 8122, 123 nnb 124) wird hiermit bekannt gemacht, dafz die verstärkte
Ersatzkommission zum Zwecke der Entscheidung über etwaige Zurückstellungsgesuche vom
Militärdienst für den Fall einer Mobilmachung der Armee am

Mittwoch den 8. April d. J. vormittags 9 Uhr
im Stephan’schen Gasthause hier, Bahnhofstrasze, ihre nächste Sitzung abhalten wird.

Diejenigen Reservisten und Landwehrmänner, sowie ausgebildeten Landsturms
pflichtigen des Kreises, welche einen Grund zur Zurückstellung nach § 122 der Wehr-
ordnung glauben geltend machen zu können, werden aufgefordert, ihre diesbezüglichen
Gesuche an mich einzureichen, nachdem sie von der Orts- bezw. Ortspolizeibehörde ge-
prüft worden sind.

Die Reklamationsgesuche, zu denen Formulare in der Buchdruckerei von Maretzke
und Märtin hier zu haben sind, müssen spätestens bis zum 22. März d. J. bei mir ein-
gehen. Die Reklamanten sind verpflichtet, im Termin persönlich zu erscheinen.

Trebnitz, den 11. März 1914.
Der Königliche Landrat.

von Scheliha, Geh. Regierungsrat

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
O b er nigk, den l7. März 1914.

Der Gemeindevorsteher.
Koleja.
   

konservativer ilerein für Ober‘ni—glrund ilmgegend.
E i n l a d u n g.

»Die Herren Mitglieder des Konservativen Vereins für Obernigk und Umgegend
werden hierdurch zu einer

MGeneral-Bersannulung “im
auf Sonntag den » März nachmittags 4 Uhr

 

im Hotel Bellevue in Oberulgk ergebenst eingeladen.
Tages-Ordnung:

Rechnungslegung aus dem Vorfahr.
Vorstandswahl.
Vortrag über die allgemeine politische Lage.
Freie Aussprache

Der Vorstand.
Proske, Vorsitzenden

»
I
s
t
-
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Huf den Antrag der evangelischen Kirchgemeinde
u. des evangelischen Gesamtscliulvervancles 0verniglr
als gemeinschaftliche Eigentümer des Grundstücks Nr. 2 Ober-Obernigk sollen die zu
diesem Grundstück gehörigen Parzellen Kartenblatt 2 Nr. 546/108 unb 111 in ber Größe
von zusammen 39,47 ar mit den darauf befindlichen Gebäuden

Mittwoch den 25. März 1914 nachmittags 3 Uhr
im Klassenzinuner 1 der evangelischen Schule zu Obernigk öffentlich meistbietend im
Wege der freiwilligen Versteigerung verkauft werden. Die Kaufbedingungen werden im
Termin bekannt gegeben werben. Die Erteilung des Zuschlages behalten sich die Eigen-
tümer vor.

Jeder Bieter hat im Termin auf Verlangen eine den zehnten Teil seines Ge-
botes betragende Sicherheit in barem Gelde oder mündelsicheren Wertpapieren zu leisten.

Die zu verkaufenden Flächen würden sich zu Gärtnereizwecken eignen.
Trebnitz, den 12. März 1914.

Tier Yiiuigtithe Wotan
Lasker, Justizrat.

. Nach persönl. Erfahrung von mehr als 100000 Kilometer Fahrt ist das

hänomobil‘n’emd'Wagen)

in Betriebsbllligkelt bei ebenbürtiger Leistung
allen Vierrad—Typen weit überlegen.

Zweisitzer. Vieren-eh Lleferuugswagen
Zweizylinder, Vierzylinder.

Vertretung der Phänomen-Werke Gustav Killer, thtau:

A. KIMBEL, Breslau-Carlowitz. Tel. 489.

 

 
 

Oper-Zu
StarkewasthQ-l

Henkel", [gleich-Soda .

Bekannttnarhung.
Habe mich in Trebnitz, wohnhaft bei

Herrn St. Majunke, als Biehkastrierer
niedergelassen und werde für die Umgegend
von Prausni jeden Mittwoch im Gasthofe
des Herrn ein zu sprechen sein, auch
werden dortselbst schriftliche sowie mündliche
Bestellungen jederzeit eutgegengenommen.
Um gutige Beachtung bittet

F. Welssenburg‘.
Ein Posten

Brillant-Faljuäder
mit Torpedo ‑ Freilanf, unter Garantie

von Mk. 75,00 an.
Breuuabor-‚ Badeuia-‚
Phäuolueu - Räder.

Mäntel, Schläuche, alle Ersatzteile
Neparaturen billigst.

H. Mülsch, prausnitz.

Gute Sorten 0bllbäume‚
schöne anzbämne, Stachel- nnd

Johannisbeersträucher,
Erdbeerpflanzen, sowie 100 Ztr.

Futterrüben empfiehlt
B. biet-Seh Schimntclwitz.

Unser Geheimnis

 
 
 

Reell. (mit. Billig.
Auzüge, gute Stoffe, . Mk. 9,50
Nach Mask, elegant, Mk. 18,00
n‘- Konsirmanden sehr billig. I

Anzugfabrik. Breslau, Wallstr. 17 a, lTreppe.

GelbeViktoria-Erbsen
zu Saat- und Speisezwecken verkauft auch
zentnerweise, den Zentner für l2 Mark

Dosninimn Hennigsdorf.
Ein noch sehr gut erhaltenes

Herren-Fahne
steht billig zum Verkauf bei

Oskar Pelz, S.ßrauenils.

Eine Pserdedecke
ist gefunden werben. Abzuhvlein bei
Paul “’eguer. Staller, Kapatschüti.

Suche zu sofort einen nüchternen, zu-
verlässigen

MKutscher cm
mit guten T;3errgiiisseri.

E. Lauge, Produktengeschäft,
Prausnitz, Aurasser Straße.

Mehrere Kutscher,
einer beim Militär gedient, suchen Stellung
in Obernigk oder Umgegend. Osserten
an Frau Werft, gewerbsm. Stelleuvers
mittlerin, Prausiittz.

Maurer- und
Zimmer-Lehrlinge
können sich sofort melden bei

Paul Sorennbe,
Maurer- nnd Zimmermeister,

Pralrsiiit3.

Maurerlehrlinge
können sich melden bei

P. Zimmer, Baugeschäft,
S.Branfanig.

Eine Wohnung
im 2. Stock, bestehend aus Stube n.Küche,
ist zu vermieten und l. Juli zu beziehen.

Prausnitz, Trebnitzer Straße 203.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche nnd Bei-
gelaß, ist zu vermieten und zum 1. Mai
oder l. Juli zu beziehen.

Prausnitz, Ring 15.

Niarktpreife.
Breslau,19.März.

 

 

per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen, wei er 18,10 17,90
Weizen, gel er —- —
Roggen 14,50 14,30
Gerste 15,50 18,20
3:1 er l4·40 l4 20

sen 25,00 17,00
 

I hierzu eine geilem. I


